
Abend «Ausgabe«

MMeverZeitulia
DiUtÜMliMe ätilMS MM» ..M MM« MWM*-Beilage„rer Landwirt in fiafi« r

Erscheint2mal täglich, auch Montag früh.—Bezugspreis: Abholer monat. !
ltch1.30M., vierteljährlich3.80M. Durch Träger und anSw. Vertretungen frei
«ns Hau» monatlich1.89M.. vierteljährlich4.89M. Durch die Post bezogen
mouatl. 1.49M.. viertrljährl. 4.29M. ohne Bestellgeld. Einzelnummer19 Pf.

Amtliches Grgan der Polizei-vireltion, der Serichts-
und vieler anderer Staats- nnd Aommunal-Vehörden.

Berka«, Echristlettung und Hauptgeschäftsstelle: Wiesbaden, RikolaSstr. tt.
Fernruf Nr. 8915, 6916, 8917. — Anzeigenpreise: In Wiesbaden und
Provinz Hessen-Nalsau 28 Ps., RcklamezcileI.—M.: außerhalb 29 Pf., Reklame»
zetle1.89M. Eeitcigirelsen. Rabatt laut Tarif. Sonberbeilagen9M. pro 1999.

Nummer 637 Montag , 16. Dezember 19!8. 72. Jahrgang.

Zur-re Deutsche vojkspartei.
Entschließung der Nationalliberalen Partei.

Aus Berlin wird uns gemeldet:
Am gestrigen Svnntag vormittag trat im „Rheingold"

der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei zu einer
Sitzung zusammen . Die Verhandlungen wurden vom
Staatssekretär Dr . Friedberg  geleitet , der auch einen
Ueberblick über die Einigungsverhandlungen gab, die zu¬
nächst zwischen der nationalliberalen Partei und der fort¬
schrittlichen Volkspartei und alsdann zwischen der Deutschen
Volkspartei und der deutschen demokratischen Partei geführt
worden sind.

Generalsekretär Dr . Hugo  berichtete über den Gang,
den die Entwickelung in der Organisation der Provinzen
und der verschiedenen Landestcile genommen hat , sowie
über den heutigen Stand der Dinge.

Aus der Partei wurde ein Antrag eingebracht , nach
welchem die Organisation der nationalliberalen Partei aus-
rcchterhalten werden soll, wenn auch unter dem neuen Namen
und mit dem neuen Programm der Deutschen Vvlks-
Partei.  Mit 31 gegen 28 Stimmen wurde dieser Antrag
angenommen , womit ein Antrag Dr . Weber auf Auslösung
der Partei gegenstandslos wurde . Der gesamte Bestand
des Zentralvorstandcs betrügt 229 Mitglieder , von denen
nur 61 anwesend  waren.

Zum Schlüsse nahm Dr . Friedberg  in bewegten
Worten Abschied  von der nationalliberalen Partei , deren
Geschichte er als glorreich bezeichnete. Seine Rede schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das
deutsche Volk.

sie auf der Notwendigkeit einer Aktion beim Kriegsende,
die nicht nur solchen Schrecken und Raub tadelt , sondern
allen Menschen in der ganzen Welt kundgibt , daß sie nicht
ohne die Gewißheit gerechter Bestrafung begangen werden
können . Es wird mir eine Freude sein, mit den Staats¬
männern Frankreichs und der Alliierten bei der Festsetzung
der Maßnahmen täglich in Beratung zu stehlen, mit denen
wir den Fortbestand dieser erfreulichen Beziehungen der
Freundschaft und des Zusammenwirkens und für die ganze
Menschheit die Sicherheit und Freiheit des Lebens sichern
können , wie es nur durch beständige Verbindung und Zu¬
sammenarbeit von Freunden geschehen kann.

Bei dem Empfang einer sozialistischen Abordnung er¬
klärte Wilson : Der Krieg ist unternommen worden von
Völkern , die vom Militarismus durchtränkt waren , und
es ist notwendig , daß alle Feinde der Freiheit in die Un¬
möglichkeit versetzt werden , in Zukunft ihren grausamen
Willen der Menschheit aufznzwingen . Aber ein Prinzip
genügt nicht. Es ist notwendig , daß es durch die Zusam¬
menarbeit der Völker unterstützt wirb , deren wirksame
Tätigkeit durch das Mittel des Bundes der Nationen unter¬
stützt wird . Ich bin überzeugt , daß auch diejenigen , die
Ihr großes Volk regieren , diese Auffassung teilen , und ich
bin glücklich, betonen zu können , daß ich mit Ihnen zn-
sammenarbeiten darf , um die notwendigen Garantien für
einen dauernden , t gerechten und billigen Frieden aufzu¬
stellen . der die Opfer des Krieges rechtfertigen wird , da¬
mit die Menschheit in Zukunft ihr Opfer als das letzte
tragische Mittel ihrer Emanzipation ansehcn wird.

Wilson als Burger von Varls.
Bern,  18 . Dez. lPriv .-Tel .j

Wie „Havas " berichtet , hat der Gemeinöerat von
Paris beschlossen, dem Präsidenten Wilson das Bürgerrecht
von Paris zu verleihen.

daran , abzudanken . Bon jedem Offizier verlange ich, daß er
treu auf seinem Posten aushält . Als oberster Kriegsherr
mutz ich treu aushalten , weil ich dadurch nur meinem Volke
dienen kann : denn ich sehe den krassesten Bolschewismus'
über Deutschland Hereinbrechen, wenn ich gehe, und da mutz
eine starke Hand sein, um Deutschland vor einem Chaos zu
retten . Darum bleibe ich. Auch arbeite ich gerne mit dey
neuen Regierung . Mehrere Herren , mit denen ich ge¬
sprochen habe, sind mir in ihrer Mitarbeit sehr sympathisch."
Das Urteil der Stabsoffiziere der Armee , bas Hindenburg
am 6. November dem Kaiser überbrachte , lautete einstim¬
mig : Gegen den Feind sind die Truppen sicher. Gegen die
Kameraden wird wohl niemand kämpfen. — Auf telepho¬
nisches Drängen wurde als Antwort nach Berlin gegeben,
der Kaiser danke ab als Kaiser von Deutschland , nicht aber
als König von Preußen . Darauf kam die telephonische
Nachricht zurück: Es ist zu spät. Wir haben die Abdankung
bereits veröffentlicht . — Abends legten die Herren der.
näheren Umgebung dem Kaiser nahe , nach Holland zu
gehen , aber der Kaiser wollte nicht. Erst abends 10 Uhr
entschloß er sich auf das Drängen Hintzes zu dem folgen¬
schweren Schritt . — Als ausschlaggebend für die Entschei¬
dung des Kaisers werden folgende Erwägungen mitgeteilt:
Die Entente betont immer wieder , mit dem Kaiser keine«
Frieden schließen zu wollen . Um also dem Volke den
Frieden zu erleichtern , gehe ich nach Holland . Würde ich
nach Deutschland gehen , so läge die Annahme nahe , ich suche
eine neue Partei , um mit deren Hilfe einen Putsch zu unter¬
nehmen . — Der Kaiser hatte die Empfindung , daß die
Armee ihn verlaßen habe, und fühlte sich frei von der Ver¬
pflichtung , für sein Reich politische Entscheidungen zu
treffen , da die Regierung aus eigener Machtvollkommen¬
heit die Abdankung veröffentlicht habe. Um 5 Uhr morgens
fand die Abfahrt nach Holland statt.

*

Die 168 nicht anwesenden Mitglieder des Zentralvor¬
standes wohnten entfernt von Berlin oder im besetzten
Gebiet : bei den Schwierigkeiten , die einer weiten Reise
heutzutage entgegcnste 'hen und bei dem Reiseverbot für die
besetzten Gebiete war dies nicht anders zu erwarten . In¬
folgedessen war die Zusammensetzung so, daß nur die¬
jenigen Mitglieder die Sitzung besuchen konnten , die näher
an Berlin wohnten , insbesondere aus Großstädten , in denen
der demokratische Gedanke mehr Roden gewonnen hat.
Wenn man das Abstimmungsvcrhültnis richtig bewerten
will , so muß man in Betracht ziehen , daß die 168 Fehlenden
säst ausnahmslos für den Antrag gestimmt haben würden,
der die Uebcrleitung der nattonalkibcralen
Partei zur Deutschen Volkspartei  vorschlug.
Aber auch trotz der ungünstigen Zusammen¬
setzung  der gestrigen Sitzung des Zentralvorstaudes ist
dieser Beschluß gefaßt  worden , den man nach den
Vorgängen bei den Einigungsverhandlungen als den
Willen der erdrückenden Mehrheit der
Partei  aufzufnssen hat . Einzelne Vereine der national-
liberalen Partei , die bereits den Beschluß gefaßt hatten,
de- demokratischen Partei beizutreten , werden nunmehr
zweifelsohne diesen Beschluß rückgängig machen und der
Deutschen Volkspartei beitreten . Dasselbe gilt von Einzel-
znirgliedern . >*

Der nationalliberale Hauptpcrein Ber-
l i n machte am Donnerstag abend seinen Beschluß wieder
rückgängig,  die Entscheidung über den Anschluß an eine
neue Partei bi? nach der Sitzung de? nationalliberalen
Zentralvorstanöes zu vertagen . Nach längerer Debatte , in
die auch Abgeordneter Dr . Stresemann  und Staats¬
minister Dr . Friebverg  eiygriffen , wurde mit
aroßer Mehrheit der Beschluß gefaßt , sich
dem Verein der Deutschen Volkspartei an-
zu s ch li eßen.

tDilfons Empfang in Paris.
Die ersten Trinksprüche.

Unter dem Jubel der Bevölkerung ist Präsident
Wilson  am Samstag vormittag in Paris cingezogen.
Präsident Potncarö gab ein Frühstück , wobei die ersten
Trinksprüche ausgetauscht wurden . Poincars  dankte
für die Hilfe Amerikas , Tüe französische Regierung , so
fährt Potncarö ' fort , wird Ihnen , Herr Präsident , echte,
unzweifelhafte Dokumente vorlegen , worin der deutsche
Generalstab mit einem unglaublichen Zynismus sein Pro¬
gramm der Plünderung und Zerstörung auseinanüerge-
setzt hat . Die Trauer um das , was geschehen ist, verlangt,
daß der Friede  eine Vergeltung  bringt . Um die
Gefahr für die Zukunft unmöglich zu machen, ist es not¬
wendig . daß der Friede eine Gewähr dafür bringt , daß es mög¬
lich ist, die künftigen Geschlechter gegen den Wiederbeginn
eines derartigen Kollektivwahnsinns zu schütz » . Wir
müssen in den Frieden , den wir schließen, alle Bedingungen
der ßierechtigkeit und alle Sicherungen der Dauer lnnein-
bringen , die möglich sind.

Präsident Wilson  dankte . Vom ersten Augenblick an
Hab« das Volk der Vereinigten Staaten verstauben , daß es
nicht genüge , den Krieg zu gewinnen , sondern , daß er der¬
artig gewonnen werden muffe, daß die durch den Krieg auf¬
geworfenen Fragen endgültig gelöst werden , so daß der
Friede der Welt gesichert werde . Ich bin gewiß , daß ich
auf die von den Herren der Mittelmächte angerichteten
Verwüstungen mit demselben Abscheu und derselben tiefen
Empörung schien werde , die sie in den Herzen der Bevölke¬
rung Frankreichs und Belgiens erregen , und ich bestehe wie

Abbruch-er-eutsch-pMWen Be¬
ziehungen-urch Polen.

Warschau,  18 . Dez . lW . Bj
Die Polnische Telegraphen -Agentur meldet : Heute um

19.29 Uhr vormittaas überreichte iV'r Vorstand der politi¬
schen Abteilung des Ministeriums deS Aenßcrn . Dr . Karl
Bader , in Begleitung des Referenten für deutsche Ange-
legienheiten . Kajetan Morawski , im Namen der polnischen
Regierung dem Grasen Keßler eine Note , in welcher unter
Hinweis auf die Zustände in Ober -Ost. wo die deutschen
Behörden den polnischen Staatsinterefsen znwiderlaufende
Handlungen begingen nnd gemeinsam mit den Bolschewiken
vorgingen , die polnische Regierung die Ueberzeugung ans¬
drückte, daß weitere Verhandlungen mit der deutschen Re¬
gierung zwcckGS, ja sogar für die innere Ordnung in Polen
sowie für die künftigen gegenseititen Beziehungen schädlich
wären . Aus diesem Grunde sehe sich die polnische Re¬
gierung veranlaßt , die diplomatischen Beziehungen mit der
deutschen Republik abzubrechen und ersuche den deutschen
Vertreter . unverzüglich samt dem gesamten Personal der
Gesandtschaft die Republik Polen zu verlaßen . Graf Keß¬
ler erklärte er werde in her nächsten Richtung die Grenzen
des Staates verlassen.

Die vorfrie - snskonferenz.
Bern.  15 . Dez.

Die Neue Korrespondenz meldet : In diplomatischen
Kreisen glaubt man , daß die Borfriedenskonferenz am
13. Januar beginnt . Der Beginn der interalliierte « Kon¬
ferenz ist auf den 8. Januar verschoben morden . Ans Vor¬
schlag Wilsons soll über den Verlaus dieser Konferenz täg¬
lich der Oeffentlichkeit Bericht erstattet werde «.

Nichtanerkennung derA.- undS.-Näte.
Wie die Politisch -parlamentarischen Nachrichten mit'

teilen , fragte her A.- und S .-Nat Kreuznach  in Trier
an , ob für die besetzten Gebiete ungehinderte Ausreise - nnd
Berksehrmöglichkeitcn der Delegierten zur Berliner Ta-
anng der A.- und S .-Räte am 16. 12. gewährleistet wird.
Auf diese Anfrage erteilte F o ck durch die deutsche Waffcn-
stillstandskommission die lakonische Antwort : Die Alli¬
ierten erkennen die A.- nnd S . - Räte nicht an.

Die Berliner Soldalenräte gegen Fehrenbach.
In der Samstagsitzung der Groß -Berliner Soldaten¬

räte ist eine Entschließung , die die Einberufung des Reichs¬
tages verurteilt und die Belangung F e h r e n b a chs we¬
gen Landesverrates  fordert , einstimmig angenom¬
men worden . _

Abtransport aus yelfingfors.
H e l s ! n g f o r s , 16. Dez . lPriv .-Tel .j

Die letzten deutschen Truppen unter General Goltz
verlassen heute , Montan , Heisingfors , Auch die Instruk¬
teure , Heren weiteres Verbleiben aus politischen Gründen
nicht möglich ist, werden abreifen . Heute fand eine Tlb-
schicdsparadc der Truppen vor General Goltz statt , die zu
begeisterten Kundgebungen der Bevölkerung für Deutsch¬
land führte . Infolge des Einspruches der finnischen Regie¬
rung wurde die Blockade der finnisch-deutschen Schisfahrt
auft >ehoben.

Neues 8ber die Abdankung des Naisers.
Ein Bericht des Gewährsmannes des neuen politischen

Tagesdienstes , der US zum 9. November in persönlicher
Beziehung zum Kaiser stand, schilderte die Vorgänge bei der
Abdankung deS Kaisers im Großen Hauptquartier . Die
Auffassung des Kaisers über de» Thronverzicht kam am
8. November folaonüermaßcn zum Ausdruck : „Ich denke nicht

vom deutschen Kronprinzen . .
Der „Deutschen Zeitung wird von unterrichteter Seite

ntitgeteilt . daß der deutsche Kronprinz  nach dem
Ausbruch der Revolution beim Soldatenrat nacheinander
versucht habe, als Heerführer bei der Armee bleiben zw
dürfen , ihm die seinem Alter entsprechende Stellung in der
Armee zu belassen und schließlich als gemeiner Soldat bet
der Truppe zu bleiben . Als alle diese Forderungen ab¬
gelehnt wurden , habe er gebeten , sich dann als Zivilist zu
seiner Familie begeben zu dürfen . Erst als auch das ab»,
gelehnt wurde , habe er sich zur Flucht entschlossen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 16. Dezember.

vom silbernen Sonntag.
Ais wir gestern Nachmitiag in die innere Stadt kamen,

waren mir förmlich überrascht von dem gewaltigen
Menschenstrom , der sich dort durch die Hauptgeschäftsstraßen
ergoß . Wir meinen , zu Jridenszeiten sei er nicht stärker:
gewesen. War es nun die Schaulust allein , die im Zeichen
des Weihnachtsgeschäftes in den Auslagen angepriesenen Ge¬
schenkartikel zu besichtigen, wie dies an den Sonntagen vor
Weihnachten üblich ist, oder war auch eine gewisse Neugier

damit verbunden , zu sehen, wie sich unsere fremden Gäste,
die Franzosen , hier in ihrem Auftreten bemerkbar machen
würde, , weshalb der Straßenverkehr so groß war ? Wir
gingen einmal über Michelsberg , Langgasse, . Kirchgasse und
Marktstraße , also dort , wo der Verkehr am dichtesten war,
und stellten fest, daß es sich in der Hauptsache tatsächlich nur
um einen Vergniigungskorso handelte — man spazierte auf
nnd ab, begrüßte Bekannte , blieb auch an einer besonders
hübsch aufgemachten Schaufcnsterausstellung stehen , am
meisten aber galten die Blicke den zahllosen graublauen,
ungewohnten Unlformen , die sich meistens gruppenweise in
den Menschenstrom gemischt hatten . Offiziere und Mann¬
schaften der französischen Besatznngstruvven bewegten sich
unter der Menge mit einer Selbstverständlichkeit , wie wenn
dies immer so gewesen wäre . Man sah sie auch in einzelne
Läden treten und Einkäufe machen, kurz , man merkte , daß
sie sich schon ganz gut hier zurechtgeinnden haben . In den
großen Warenhäusern war der Andrang besonders stark:
es wurde aber , soweit wir beobachten konnten , noch wenig
gekauft . Man begnügte sich in der Hauptsache wohl damit,
eine vorläufige Äuswahl für die zu erstehenden Geschenke
zu treffen und den Einkauf auf eine ruhigere Stunde eines
Wochentags zu verschieben. In den Abendstunden füllten
sich auch die Wirtschaften , in denen ein reges Leben herrschte,
bis das Herannahmen der achten Stunde zur Heimkehr
mahnte , wonach die Straßen plötzlich still und wie auS-
gestorben dalagen . Man gewöhnt sich an alles : auch an die
neue Zeit und an die Pflicht , um acht Uhr zu Sause zus
sein. Tie letztere Bestimmung bringt ' war den Theatern:
und Unterhaltungsstätten einen empfindlichen Ausfall . Gestern:
wurde das THeaterverbot plötzlich wieder soweit aufgehoben,
daß die Vorstellungen im Landestheater , im Reiidenztheater/
im Vergnügnngspalast und in den Kttnstlerspiclen „Rhein¬
gold" nachmittags stattfinden konnten . Da die Erlaubnis
aber erst spät bekannt wurde , so war der Besuch nicht allzu¬
stark. Ein ungewohntes militärisches Schauspiel bot gestern'
Mittag um 12 Uhr die große Truppenschau m t tl
Parade,  die auf dem Schloßplatz stattfand . Mit klingen¬
dem Svicl zogen die einzelnen französischen Truppenteile'
durch die Stadt , um sich zur Truppenschatl einzufinöen , und^
ebenso marschierten sie nach Schluß derselben wieder in ihre!
Standquartiere zurück. Bei dieser Gelegenheit konnte mani
so recht erkennen , wie stark die Trnppenwacht ist, die äugen - '
blicklich Wiesbaden besetzt hält . Auch dieses Ereignis hatte vtel>
dazu beigeiragcn , die Leute auf die Straßen zu bringen unM
den Verkehr zu beleben . Das trockene, nicht zu kalte Weites
kam dem Verkehr ebenfalls sehr zustatten.
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Todesfall . Im Alter von nahezu 96 Jahren verschied
am Donnerstag der lanaiähriae erste Direktor des Vor¬
schuhvereins Wiesbaden Karl Brück . lieber 32 Jahre,
von 1868— 1897, leitete der Verstorbene die Vereinsgeschäfte
mit strenger Sachlichkeit nnd Gewissenhaftigkeit . Durch
Hochhalten der Lehren des Altmeisters Schulze -Delitzsch
muhte der Verstorbene der Genossenschaft von Anfang an
neue Freunde und unbegrenztes Vertrauen zu verschaffen
nnd so den Grundstein zu ihrem gegenwärtigen Ansehen
zu legen . Im Jahre 1997 zwang ihn sein leidender Zu¬
stand zum Rücktritt.

Die Einführung der französischen Zeit , die gestern in
Kraft treten sollte , ist von den hiesigen Behörden nicht io
einheitlich dnrchgefnhrt worden , dah das Publikum voll¬
ständig darüber im Klaren , wie es sich mit seiner Zeit cin-
richten soll . Die meisten Normaluhren wurden erst im
Laufe des Tages umgestcllt . Die Bahnuhr blieb aber bei
der mitteleuropäischen Zeit bestehen . Ebenso richtete sich
die Post nach der alten Zeit . Es ist dringend erwünscht , dast
durch eine klare , unzweideutige Verordnung diesem das
Verkehrsleben stark behindernden Zustand ein Ende ge¬
macht wird.

Der gesamte Telephonverkehr ist seit gestern ein¬
st e st e l l t.

Lebensmittelverteilung . Das städtische Lebcnsmittelamt
teilt mit : Leider hat es sich nicht ermöglichen lassen
Butter zur Verteilung zu bringen , da wegen der an¬
dauernden Tcansportschwierigkeiten eine Hcreinbringunz
nicht möglich war . Als Sonderverteilung kommen 109 Gr.
Reis  zur Ausgabe . Mit dieser Verteilung sind die zu
Anfang des Krieges beichgfftcn V o rr ä t e des Stadt . Le¬
bensmittelamts erschöpft.  Außerdem givts als Sonder-
vereilung Keks  oder Zwieback  oder Gries.  Anspruch
auf Lieferung einer bestimmten Warenart besteht nicht . Die
einzelnen Geschäfte liefern diejenige Ware , welche ihnen
zur Verteilung überwiesen ist . — Kartoffeln  werden
auf Feld 51 der neuen (gelben ) Kartofselkarte ausgegeben.
Zusatzkartvffeln für Dezember können vorläufig noch n 'cht
gewährt werden . — Die Urlaubersleischläden gehen als
solche von Montag , den 16. ü. Mts . lab ein . Nur der
städ ische Laden . Nervstveße 21, bleibt für die Abgabe von
Fleisch ans Wochenfleischkarten iNeubinzugezogene » wie seit¬
her bestehen.

Bcrkehrsnachricht . Der Personenzug 4963 Wiesbadcn-
Langenichwalbach verkehrt von jetzt ab bis auf Weiteres
Wiesbaden ab 6.04 Nhr , Lanaenschmalbach an 7.17 Uhr

abends . Der Personenzug 1168 Frankfurt ab 2.10 Uhr,
Wiesbaden an 4.07 Uhr nachmittags , der Personenzug 1164
Wiesbaden ab 4.53 Uhr , Frankfurt an 6.13 Uhr nachmittags
und der Vorzug 1017 Frankfurt ab 10.40 Uhr . Flörsheim
an 11.22 Uhr abends , verkehren bis auf Weiteres nur Sonu-
und Feiertags.

Rurhaus , Theater , vereine , Vorträge , ufw.
Residenz - Theater.  Heute Montag bleibt das

Residenz -Theater geschlossen.  Am Dienstag nnd Don¬
nerstag 5(4 Uhr (neue Zeit ) finden Wiederholungen des
urkomischen Schwankes „Die schweben - Jungfrau " statt,
die am Sonntag mit großem Erfolg ihre so plötzliche Erst¬
aufführung erlebt hat . Die nächsten Ausführungen des
reizenden Kindermärchens „B l o n d e l f ch en " finden Mitt¬
wochs und Samstags % 4 Uhr statt . Am Freitag , den 20.
Dezember , ist die nächste Volksvorstellung zu kleinen Prei¬
sen . Sie fängt um 5 Uhr an un bringt Fuldas geistvolles
Werk „Ter L e b e n s s ch ü l e r " .

Nu§ Kassau und UachbargeNeien.
Zum Raubmord in Frankfurt,

st. Frankfurt , 15. Dez . Die Untersuchung in der Raub-
mordst ' che P e r r o t hat jetzt einwandsfrei ergeben , daß der
Ermordete zuletzt am 1. Dezember abends vor 9 Uhr in
der Schweizerstraße gesehen worden ist . Es ist mit hoher
Wahrscheinlichkeit anzunekmcn , daß er eine Verabredung
mit einer weiblichen Person hatte . Ter Mord muß schon
einrgc Stunden später auSgeführt worden fein , wenn auch
die Leiche vielleicht erst in der Nacht zum Mittwoch in den
Main geworfen worden ist . Vermutlich sind die Täter in
Zuhälter - oder Schieberkreisen zu snchep . Außer der Kon¬
toristin , die in steigenden Verdacht der Mittäterschaft
kommt , fahndet die Polizei jetzt auf eine zweite weibliche
Person von etwa zwanzig bis fünfundzwanzig Jahren , mit
der Perrvt in der letzten Zeit wiederholt zusammen in
Wirtschaften gesehen wurde.

Fe . Vom Taunus . 15. Dez . Großfeuer.  Wahr¬
scheinlich durch Unvorsichtigkeit eines Feldgrauen entstand
im Gehöft des Landwirts Haag in Hundstadt  Groß¬
feuer . In kurzer Zeit wurden die Scheunen und der Stall
in Asche gelegt . Von den Militärpferden , die in der
Scheune standen , kam eines in den Flamme » um . Sämt¬
liche Futtervorräte verbrannten . Erst nach harter Arbeu
war das Feuer eingedämmt.

st. Usingen . 13. Dez . Lehrer rat.  Die Lehrer und
Lehrerinnen des Kreises Usingen wählten einen aus acht
Herren bestehenden Lehr er rat  für den Kreis Ustngen.
Sie gingen bei der Wahl von sicheren Erwartung aus,
daß die Regierung nicht nur Großstadtlehrer , iondcrn auch
Landlehrer bei der Festsetzung der Grundsätze für die Wahl
eines Bezirkslehrerrates heranzieht.

Vermieter.
Untergang eines deutschen Transportdampsers.

Der deutsche Militär -Transportdampser „Worms  mit
einem großen Transport Pferden und Kriegsgerät von
Finusand nach Berlin unterwegs , ist gesunken . — -rer durch
seine Kreuzerfahrten auf allen Meeren bekannt gewordene
Hilfskreuzer „Möwe " ist mit einem Transport Flugzeuge
und Automobile in Swinemünde eingetrofsen und hat die
Fahrt nach Kiel fortgesetzt.

Im Flugzeug von England nach Indien . Am letzten
Samstag stieg , wie die „Daily Mail " meldet , ein riestges
Handley -Page -Flugzeug , welches ursprünglich entworfen
wurde , um Berlin zu bombardieren , in Ipswich  auf , um
ein '» Flug nach Delhi  in Indien zu unternehmen , ® 4e
Strecke beträgt 5800 englische Meilen und wird in 8 Sta¬
tionen ziirückgcleat . Das Flugzeug führt 1200 Ballon
Benzin und 6 Passagiere m -t. (Dtich . Allg . Ztg .)

Zwei Züge znsammcngestoßen . Wie aus Brüssel ge¬
meldet wird , stießen bei Herzeele zwei Züge zusammen.
18 Personen wurden getötet  und e:ne große Anzahl ver¬
wundet . Unter den Opfern befinden sich 5 britiiche
Soldaten.

st. Winkel , 16. Dez . Tödlicher Unfall.  In der
Nacht zum Samstag wollte die unverheiratete Löhr  aus
Johannisberg an einem hier vor Anker liegenden Kohlen-
skiifs sich Kohlen verschaffen . Sie siel dalei ins Wasser und
ertrank Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

SchriMeitung: Bernhard Grathus.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: « . Grothu » ;
fjtr Kunst, Wisienichait. Unterhalt»»,,«- und oolkswlrltchastichen Teil:
B . S. E i s e n l>e r g c r : sür Stadt - und Landnachrtchteu, Gericht und
Sport : i. V. Hans  H ü n e ke: tiir die An,eigen: I o h. B a tzl e r;

iäiutlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlaus - An st alt GmbH.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung des Reichsamts für wirtschaft¬

liche Demobilmachung vom 13. November 1918 über Erwerbs-
losenfürsorge ist für den Stadtbezirk Wiesbaden ein Fürsorie-
ansschuß gebildet . Nachstehend werben die für die Tätigkeit des
Fürsorgeaiisschulses genehmigten Satzungen veröffentlicht.

Erwerbslose , die Antrag auf Unterstützung stellen wollen,
können sich beim Kriegswohlfahrtsamt Nbeinstraße 36 in den
Vormittagsdienststunden von 549 bis 1254 Uhr unter Vorlage
der Meldekarte des . Arbeitsamtes und der Familienpapiere
melden.

Wiesbaden , den 12. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Satzungen sür Erwerbslosentürsorge der Stadtgemeinde
Wiesbaden.

Auf Grund der Verordnung des Reichsamts für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 13. November 1918 (N.G.B1.
S . 1305 ) wird für den Bezirk der Stadtgemeinde Wiesbaden
eine Fürsorge für Erwerbslose nach Maßgabe der folgenden Be¬
stimmungen eingerichtet:

I . Voraussetzung der Unterstützung.
8 1. Erwerbslosenfiirsorge wird solchen Personen gewährt,

welche
1. über 14 Jahre alt sind,
2. arbeitsfähig und arbeitswillig sind und sich durch Er¬

werbslosigkeit in bedürftiger Lage befinden . Eine bedürf¬
tige Lage ist nur anzunchmen , wenn die Einnahmen des
zu Unterstützenden einschließlich der Einnahmen der in
seinem Haushalte lebenden Familienangehörigen infolge
gänzlicher oder teilweiser Erwerbslosigkeit derart zurück-
geganaen sind, daß er nicht mehr imstande ist, damit den
notwendigen Lebensunterhalt zu bestreiten ,

3. im Bezirk der Stadtgemeinbe Wiesbaden ihren Wohnort
haben.

4. mindestens eine Woche arbeitslos sind.
Die Eriverbslosenfllrsorge hat nicht den Rechtscharakter der

Armenpflege.
8 2. Für Kriegsteilnehmer gilt abweichend von den Be¬

stimmungen des 8 1 Ziffer 3 und 4 folgendes:
1. Erwerbslosenfürsorge wird den Kriegsteilnehmern ge¬

währt , wenn sie vor ihrer Einziehung zum Heer im Bezirk der
Stadtgemeinde Wiesbaden gewohnt haben . Kriegsteilnehmer,
die vor der Einziehung zum Heere nickt im Bezirk der Stadt-
gcmeinde Wiesbaden gewohnt haben , kick aber nach der Demo¬
bilmachung dort aiishalten . erhalten nur vorläufig « Unter¬
stützung . die vorschußweise sür Rechnung der Gemeinde ihres
srüberen Wohnorts gezahlt wird.

2. Die Bestimmung des 8 1 Nr . 4 über die Wartezeit gilt
nicht für Kriegsteilnehmer.

Voraussetzung für die Erwerbsloßenfürsorge des Kriegs¬
teilnehmers ist der Nachweis seiner ordnungsmäßigen Ent¬
lastung.

8 3. Weibliche Personen sind nur zu unterstützen , wenn sie
auf Erwerbstätigkeit angewiesest sind.

Personen , deren frühere Ernährer arbeitsfähig zurück-
kebrrn , erhalten keine Erwerbslosenunterstutzung.

8 4. Ausgeschlossen von der Unterstützung sind Empfänger
laufender Armcnuntcrstützung aus öffentlichen Mitteln : im
übrigen sind Unterstützungen , die der Erwerbslose auf Grund
eigener oder fremder Vorsorge bezieht , sowie Rentenbezüge,
Zinsen  und dergl . auf die Erwerbslosenunterstützung nur so¬
weit anzurechnen , als die Erwerbslokeuunterstützung und son¬
stige Unterstützungen . Rentenbeznge . Zinsen u . dergl . zusammen
den vierfachen Ortslohn übersteigen.

8 5. Kleinerer Besitz (Spargroschen . Wohnungseinrichtung)
sind für die Beurteilung der Bedürftigkeit nicht in Betracht zu
riehen.

II. Uebernahme von Arbeit.
8 6. Der Empfänger der Unterstützung ist verpflichtet , nach

Maßgabe der von dem Gcmeindevorftand sestzusctzeuden Le-
stimmungen den von der Gemeinde anerkannten und zuständigen
Arbeitsnachweis auszusuchen , insbesondere unter Hinweis aus
8 11 der Geschäftsordnung des Arbeitsamts , und jede ihm nach¬
gewiesene geeignete Arbeit auch außerhalb seines Berufs und
Wohnorts , namentlich in dem früheren BeschcMgungsort und
dem vor dem Kriege bewohnten Ort sowie zu gekürzter Arbeits-
zeit , anzunebmen . sofern für die nachgewiesene Arbeit ange¬
messener ortsüblicher Lohn 1Tariflohn 1 geboten wird , die nach¬
gewiesene Arbeit die Gesundheit nicht schädigt, die Unterbringung
sittlich bedeukenfrei ist und bei Verheirateten die Versorgung
der Familie nicht unmöglich wird.

Freie Fahrt (Fahrkarten)  zur Reis« in den Beschäf-
tigungsort ist aus Mitteln der Erwerblosrnsürsorge zu bewilligen.

8 7. Personen , die während des Krieges zur Aufnahme
von Arbeit in einen anderen Ort gezogen sind, sollen möglichst
in den früheren Wohnort zurllckkebren . Um ihnen die Rückkehr
in den früheren Wohnort zu erleichtern , ist unverzüglich für sic
die Arbeitsvermittlung (8 6) in die Wege zu leiten . Dielen Per¬
sonen ist , auch ohne daß ihnen bereits Arbeit an ihrem frühere»
Wohn - oder Beschästigungsort nackgcwiese » ist. sreie Fahrt
(Fahrkarte ) zur Reise dorthin aus Mitteln der Erwerbslosen¬
fürsorge zu bewilligen : nach 8 5 der Verordnung vom 13. No¬
vember 1918 ist die Gemeinde des früheren Wohnorts nach Rück¬
kehr dieser Perlon zu ihrer Unterstützung verpflichtet.

III . Art und Höbe der Nnic stütznng.
8 8. Die nach den Vorschriften der >8 1—5 zu gewährende

Erwcrbsloseiiversichcrung beträgt bei gänzlicher Erwerbslosigkeit
für joden arbeitslosen Tag . die Woche zu 7 Tagen gerechnet:
a ) sür den Ehemann 2.— Jl
b ) die Pfcfrau oder erwerbsunfähige Kinder über

14 Jahre LoO M
p) jedes Kind unter 14 Jahren bis cinschl. S Kinder 1.— Jl
d ) Miete . Heizung , täglich , 1 — Jl

Vom 6. Kind ab ermäßigt sich die tägliche Unterstützung für
jedes weitere Kind auf —.50 Jl

Bei Berechnung obiger Sätze ist es gleichgültig , ob der er¬
werbslose als Haushaliungsvorstand der Ehemann , Sohn oder
der Bruder ist. . .

Für einen ledigen Erwerbslosen beträgt bie tägliche Unter
stützt!»«, 4 Jl

Erreichen Arbeitnehmer infolge vorübergehender Eindellung
ober Beschränkung der Arbeit in einer Kalenderwoche die >n
ihrer Arbeitsstätte ohne Neberarbeit übliche Zahl von ArvcitS-
stunden nicht, so erbalten sie für die ausgefallenen Arbeits¬
stunden Erwerbslosenunterstiitzung . sofern 70 v. H. ihres regel¬
mäßigen Arbeitsverdienstes den doppelten Unterstsivungsbetrag
im Falle gänzlicher Erwerbslosigkeit nickt erreichen . Der feh¬
lende Betrag ist als Erwerbslosenunterstiitzung zu zablen . ,

An Stelle der Geldunterstiitz -mgen können nach näherer
Bestimmung des Kemeiudeosrstandes Sachleistungen treten.

Jede Unterstützung , die nickt in bar gezahlt wird , bedarf der
Zustimmung der Kommission und des Magistrats.

8 9. Ist der Empfönner der Unterstützung Mitglied einer
Krankenkasse , so übernimmt die Gemeinde die freiwillige Wxiter-
versickernng nach Maßgabe seiner bisherigen Versichern ivtzVsiise:
dieselbe ist von der Ortskrankenkalle sestzusctzen.

Der Unterstützte hat sich sofort als freiwilliges Mitglied be:
seiner Krankenkasse zu melden . Im Falle der Weigerung kann
die Unterstützung ganz oder teilweise versagt werden.

IV. Auszahlung.
8 10. Die Auszahlung der Nn drstütznng erfolgt wöchentlich

durch die Gemeinde an den von dieser festzufetzenden Zahlstellen
nnd noch näher z» bestimmenden Zeitpunkte :,.

Auf Antrag einer Arboitnel >inerorganisation wird dieser die
Auszahlung übertragen , falls sic

1. ihren Mitgliedern satzungsgemäß eine Erwerbslofcn-
(ArbeitSloscn -) Unterstützung gewährt,

2. ausreichende Gewähr dafür bietet , daß die Auszahlung
der Unterstützung ordnungsmäßig erfolgt.

V. Kontrolle.
811 . Die Kontrolle der NntcrstützungSrmvkSnger geschieht durch

von dem Gemeindevorstand anacstellte oder beauftragte Per¬
sonen , welch« mit einem Answeis zu versehen sind. Unter den
entsprechenden Voraussetzungen des 8 10 wirb auf Antrag die
Kontrolle den Organisationen übertragen . Der Gemeindevorstaird
kann nach Anhörnng des Fürsorgcansschusies besondere Kon-
trolloorschriften erlassen.

VI . Besondere Vorschriften für Jugendliche.
8 12. Für iugcndlichc Personen beiderlei Geschlechts im

Alter zwischen 14 bis 20 Jahren kann die Bewilligung von Aus¬
zahlung der Unterstützung nach Maßgabe besonderer van dem
Gcmcindevorstand zu veröffentlichender Bestimmungen abhängig
gemacht werben von der Teilnahme an der Allgemeinbildung
dienenden Veranstaltungen sfacklicker Ausbildung ). Besuch von
Werkstätten und Lchrkursen und dergl.

Der Fiirsorgeausschutz (8 15) ist vor dem Erlaß dmer Be¬
stimmungen zu hören.

VII . Forikall der Unterstützung und Rusfchließungsgründe.
8 13. Die Fortzahlung der Unterstützung kann ganz oder

teilweise ausgehoben werden , wenn festnestcllt wird , daß die
Voraussetzungen hierfür (88 1—5 ) ganz oder zum Teil nicht
mehr vorliegen . ^ .

8 14. Der Ausschluß von dem Bezüge der Fürsorge erfolgt,
a ) wenn der Unterstützungscmvsänger die Fürsorge miß¬

braucht . insbesondere wenn er die Unterstützung durch un¬
wahre Angaben ober Verschweigung von Tatsachen
erlangt bat oder weiter bezieht.

b ) wenn der Unterstützungsempfänger die von dem Gc-
meindevorstand gemäß 8 11 erlassenen Kontrollvorschrif-
ten nicht beachtet.

VIII. Fürsorgeansschuß.
8 15. Für die Durchführung der Erwerbslosenfürsorge

wird ein Gemcinde -Füriorgeausschuß errichtet , der unter dem
Vorsitze einer von dem Gemeindevorstand zu ernennenden Per¬
son aus 3 Arbeitgebern und 3 Arbeitnehmern besteht . Die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden von dem Gemcindevor-
stand bestellt , sie sind aus Vorschlag aus den in der Gemeinde
vorhandenen Beruisoereinigungen z« nehmen.

Ter FürsorgeauSschnß entscheidet über Streitigkeiten in An¬
gelegenheiten der Erwerbslosenfiirsorge : über Beschwerden gegen
Entscheidungen des Fiirsorgeausschusses entscheidet der Magistrat
endgültig.

IX . Ausfüßrungsbestimmnngen.
8 16. Dem Gemeindcvorftand bleibt Vorbehalten , Aus-

sührunnsbestiMmungcn — insbesondere über die Organisation
und Geschäftsführung der Erwcrbsloscnsiirsorge — nach An¬
hörung des Fürsorgcausfchusies zu erlaßen.

X. Inkrafttreten.
8 17. Diele Bestimmungen treten sofort in Kraft.

Genehmigt durch Beschluß voin 11. 12. 18 Nr . 1566.
Wiesbaden , den 12. Dezember 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizeiverordnung des Kommandierenden

Generals der Besatzungs -Armee vom 1. 12. 1918, Artikel 20 und
19, wird folgendes bekannt gemacht : r

1 Die in Artikel 20 obiger Polizeiverordnung bezecchneten
Waffen sind am Montag , den 16. ds . Mts ., um 9 Uhr . in der
poli ^ idirektion — ' Eingang Marktstraße — abzugcoen . Tre
Waffen sind mit einem ö-auerhasten Zettel mit genauer Aöresic
des Besitzers zu versehen . . . .

2. Die im gleichen Artikel bczeichnetc Mumtiom soweit diese
sich in gebrauchsfertigem Zustande befindet (Patronenl . ist
danerhaft verpackt i d mit genauer Adresse versehen am Mon¬
tag . den 18. ds . Mts ., um 9 Nhr . im Laben der Waffenhandlung
von F . I . Bartels . Bahnbofstraße Nr . 10. abzugeben.

Loses Pulver ist am gleichen Tage ebenda , dauerhaft ver¬
packt. mit der Adresse und der deutlichen Bezeichnung „Pulver
versehen , abzugeben . .

Sprengstoffe aller Art stnd. dauerhaft verpackt und mit der
Adresse und der Aufschrift „Sprengastsfe " vcrscben . am Dienstag,
den 17. ds . Mts ., um 1V Ubr im Pulverhaus der Militärlchieß-
stündc an der Aarstraßc abzugeben.

3. Für die sachgemäße Aufbewahrung der unter 2 genann¬
ten Mnnitionsgegenstände sind nachstehende Gebühren bei der
Abgabe zn entrichten : . ,,

Für Munition und Pulver bis zu 5 Kg. 1
von 5 bis 30 Kg. 2 Jl.
von 30 bis 50 Kg. 3 .Ä,

über 50 Kg. 5 M
Für Sprengstoffe aller Art für jede angefangene 50 Kg. 5 Jl

Wiesbaden , den 14. Dezember 1918.

Bekanntmachung.
Auf Befehl der Besatzungsbebördc sind alle Vcrkaufsgrgcn-

stände , die in den Schaufenstern auslicgen , mit deutlicher Preis-
bezeichn»«« in Mark zu versehen . Alle Waren im Innern der
Verkaufsstellen sind mit Preis in Mark durch Aufschrift oder in
sonst geeignet erscheinender Weise ?>» versehen . Zuwiderhand¬
lungen werden aus bas strengste geahndet : Die Besatzungs¬
behörde erwartet , daß bis zum 17. Dezember spätestens bie An¬
ordnung burchgeführt ist.

Wiesbaden , den 15. Dezember 1918.
__ Der Magistrat . (fl04*

Bekanntmachung.
Um Arbeit und Verkehr nickt zu behindern , haben die fran¬

zösischen Besatzuiigsbebörden gestattet , daß bis zum Erlaß einer
diesbezüglichen Verordnung der Verkehr mit den Vororten un¬
gehindert stattsinöen kann.

Wiesbaden , den 15. Dezember 1918.
Der Magistrat . I9048

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingcwiescn , daß Bier und Wein im Srnn^

der Polizeiverordnung der französischen Bcsatzungstruppen
nicht als Alkohol anzusehen sind.

Wiesbaden , den 15. Dezember 1918.
Der Magistrat.

GeiSPiidSei * legier 1, Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Inh. : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krjer.
Reichsbank -Giro -Konto.

Postscheck - Konto 171 Frankfurt a. M. — Fernruf 711.
An- nnd Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an

unserer Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenauf¬
trägen und im freien Verkehr . — Umwechslungaller fremden
Banknoten u. Geldsonen . — Vorschüsse auf Wertpapiere . —
Kupons-Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen -ße-
sorgung . — Ankauf von japan ., amerik ., argentin , russ .,
finnl ., serb ., ital ., portug , (hin . u. Vict. Falls Kupons . —
Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrank¬
fächern . — Mfiadelsichere 4% n. 5% Anlagepapiere an unserer
Kasse stets vorrätig . — Kommunal -Anleihen . — Hypo¬
theken . — Leibrenten . [6223

Fräulein , Frau ob. Schul¬
mädchen gesucht von 2—6 zu
kleinem Kind . [9647«masteni.2.
MM « MM

nur den Namen Roland Hörend,
entlaufen . Kennzeichen Wunde
an der Innenseite des linken
Oberschenkels . Wiederbringer
erhält gute Belohnung . [1447

Diakoniffen -Muttcrhaus
Paulinenstist

Schierstemer Straße 43.

Spielsachen
originelle , ebenso

1 Posten zurückgesetzte billigst.
Alte Kolonnade 31. (*^ 8

Großer

MMtnt.
bestes Fabrikat , preiswürdig
zu verkaufen Fr . Lehmann,
Kirchgasse 70 . (*1749
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